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Ein Spiel um nidjts: Bundestagswahl 2002 


Und wieder einmal konnte der so mündige 
Deutsche, seine Stimme in Form eines 
Kreuzes erheben, um fälschlicher Weise, in 
der Annahme zu sein, dadurch etwas politisch 
in unserem Lande zu ändern. Auch die 
politische „rechte“ Partei NPD wollte wieder 
einmal aus vergangenen Fehlern nichts lernen 
und stürzte sich mit einem Wahlkampf ins 
Stimmvieh-Getümmel um die eine oder 
andere Stimme zu erhaschen. Was übrig 
blieb, für die NPD, waren gerade einmal 
bundesweit 0,45 %. Ausgedr 
ückt in Zahlen sind das 
bei diesen Wahlen 
a pe. © 72 
Wählerstimmen. Wenn 
man von ca. 61 
Millionen 
Wählberechtigten 
ausgeht, dann ist wohl 
dieses Ergebnis nicht zu 
kommentieren. Wenn 
man nun die Kosten für 
diesen Wahlkampf der 
NPD dem gegenüber stellt, 
was das Ergebnis ist, dann hat 
man wieder einmal für nichts 

und wieder nichts Geld in dieses 

Spiel um nichts verschleudert. 

Und man kann auch nicht von 
Volksaufklärung sprechen, wofür man 
vielleicht Wahlen benutzen könnte, bzw. 
sollte, denn vordergründig waren es nur 
irgend welche Versprechungen, die sich in 
den Wahlbroschüren der NPD wiederfanden. 
Somit spielt man in diesem Spiel, was sich 
Demokratie nennt, nur mit und kann somit die 
wahren Ursachen nicht bekämpfen. Der 
Feind ist nicht irgend eine etablierte Partei, 
sondern das gesamte System mit all seinen 


Freiheit staff Demökräfiel 


Auswirkungen, deren Wurzeln in der 
Gründung oder besser gesagt in der 
Einsetzung der BRD durch die Alliierten 
1949 liegt. Und wenn man schon eine Partei 
als Widerstandsform wählt, dann sollte dies 
auch Mittel zum Zweck darstellen und nicht 
zum Selbstzweck. 
Wennman dann noch die 
Pre sseerklärung des 
Parteipräsidiums der 
NPD (unter 
www.npd.net) liest 
und somit eine 
Auswertung der 
NPD nach der 
Wahl betrachtet, 
dann glaubt man 
sich wirklich im 
Parteikarussell 
dieser BRD 
wieder zufinden. 
Da zeigt man sich 
zufrieden (?) über 
d e n 
Stimmenzuwachs 
gegenüber der 
Feen 
Bundestagswahl und 
begrüßt auch noch aus 
„gesamtpolitischer Sicht“ 
die Wählerentscheidung für 
den Bundeskanzler Schröder, 
der die deutsche Souveränität 
anhand eines deutschen (?) Weges 
zurück erlangen soll. Anhand solcher 
Äußerung, sollte innerhalb der NPD die 
Aussage „Wir sind die echte Opposition“ 
doch noch mal überdacht werden, und 
vielleicht durch die Aussage „Wir sind die 
echten Opportunisten“ ausgetauscht werden. 
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Fameradentreffen der 55 Divifion - Totenkopf - 


Am Sonnabend, dem 14. Septembers 2002 trafen sich die letzten Männer der SS 
Division „Totenkopf“ mit ihren Familien im Raum Bayreuth zum jährlichem 
Kameradentreffen. Zu diesem Treffen waren einige Kameraden aus Dresden 
eingeladen. 

Aufder Fahrt zur Veranstaltung machten wir einen Zwischenstopp in Wunsiedel, um 
vor dem Grab unseres ermordeten Kameraden RudolfHess unsere Ehrerbietung zum 
Ausdruck zu bringen. Dies wurde uns am 17.08.2002 verwehrt. Am Tagungsort 
angekommen, kamen wir gleich mit alten Kameraden ins Gespräch. Sie erzählten 
uns von Ihren Kampfeinsätzen und Ihrer Gefangenschaft. Ein alter Kamerad, 
Manfred Diener, erzählte uns, das er glücklich war, als er endlich 17 Jahre alt wurde 
und sich freiwillig in den letzten Kriegsmonaten zur Waffen SS melden durfte. Er 
schilderte uns, wie seine Einheit von Amerikanern gefangen genommen wurde und 
an die Russen ausliefert wurde. Eine Parole ab 1945 hieß „SIEG ODER SIBIRIEN“. 
Die Auslieferung bedeutete für alle Kameraden Sibirien. Manfred Diener kämpfte 5 
Jahre im GULAG ums Überleben, bis er 1950 nach Hause kam. Heute, 50 Jahre später, hält dieser Mann die Lügen über 
ihn und seine Kameraden nicht mehr aus und setzte sich im hohen Alter hin und schrieb das Buch: „SIEG ODER 
SIBIRIEN“, über die 5 Jahre Gefangenschaft in der Sowjetunion. Auf den ersten Seiten steht folgende Widmung: 
„Dieser Bericht ist den Wehrlosen gewidmet- denen, die als Kriegsgefangene leiden und elend sterben mußten, aber 
auch ihren und unseren Nachfahren, die der lügenhaften Falschinformation über jene Zeit hilflos unwissend ausgesetzt 
sind“. 

Ein anderer älterer Kamerad wies uns aufeine ältere Frau hin, die gerade mit einem Kleinkind spielte und sagte: „Diese 
Frau ist Heinrich Himmlers Tochter“. Wir konnten es erst gar nicht glauben und ich fragte die Dame, ob sie die Tochter 
Heinrich Himmlers sei und uns Ihre Lebensgeschichte erzählen würde. Sie lächelte mich freundlich an und sagte: „Ja 
ich bin die Tochter Heinrich Himmlers und ich erzähle euch gern etwas über mich“. Sie setzte sich an unseren Tisch 
und erzählte über die letzten Tage des Krieges. Sie war damals 15 Jahre, als sie und Ihre Mutter in amerikanische 
Gefangenschaft kamen. Sie erzählte davon, wie sie einen Hungerstreik für besseres Essen hielt. Nach mehreren Jahren 
Haft erfuhr Sie zufällig, das Ihr Vater tot sei. Auch berichtete sie uns, das Ihr Hausarzt, nur weil er SS Soldaten 
behandelte, zum Tote verurteilt und aufgehängt wurde. Und welche Repressalien sie nach Ihrer Entlassung erlitten 
hatte. 

Anschließend gab es eine Totenehrung für alle gefallenen Kameraden. 

Die Gedenkrede hielt der Kamerad Willi Köhler. 

Liebe Kameradinnen, Kameraden und Gäste! 

In dieser Stunde möchten wir aller Kameraden gedenken, die rechts und links von uns gefallen sind. 

Soldaten, Generale, Minister, die nach dem Krieg von unseren Gegnern ermordet wurden. 

Wir wollen uns an jene erinnern, die in treuer Pflichterfüllung alles gaben, als das Vaterland sie rief, damit wir unseren 
Nachgeborenen als freie Deutsche eine Zukunft geben konnten. 

Dieses war der tiefste Sinn ihres Einsatzes und ihres Opfers, damals, in einer Zeit, als sich die ganze Welt gegen unser 
Volk verschworen hatte, weil man aus Neid nicht zulassen wollte, daß Deutschland seinen eigenen Weg zwischen 
menschenverachtendem amerikanischen Kapitalismus und Kommunismus gehen wollte. 

Wir gedenken in dieser Stunde der Leiden und Opfer jener, die diesen Tag erlebt oder nicht mehr erlebt haben. 


Die Jukunft revolutionär 
eftalten! 


| BESSERE | 


Bildet freie Strukturen! 
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Wir gedenken der Toten, die für die Größe und Zukunft des Reiches ihr Leben einsetzten. 
Wir gedenken der Aufrechten und Verzweifelten, deren Ideale und Hoffungen dennoch nicht untergegange» sind. 
Wir sagen uns los von der Macht der falschen Propheten. 
Wir sagen uns los von dem Glauben an die Zukunft aus der Hand des Zufalls. 
Wir sagen uns los von der Vergessenheit aller Pflichten gegenüber unserem Volk und seinem Fortbestehen. 
Wir glauben und bekennen, daß wir nichts höher achten werden, als die Würde und Freiheit unseres Volkes, als die 
Treue und Ritterlichkeit gegenüber seinen Gliedern und als die Ehre und den Stolz, ihm angehören zu dürfen. 
Wir gedenken unsere Kameraden, die in den letzten Jahren von uns gegangen sind und bedanken uns für ihre Treue. 
Wir gedenken aller Toten, die im Bombenhagel unschuldig ihr Leben lassen mußten. 
Wir gedenken der Frauen, Mütter, Kinder, die nach dem Krieg von ehemaligen Gegnern geschändet wurden und die 
gestorben sind. 
Wir gedenken unserer Toten, die links und rechts von uns gefallen sind. 
Wie gedenken aller Toten, die den Schmerz des Untergangs unseres Reiches nicht ertragen konnten und sich selbst 
aufgaben. 
Wir gedenken der Soldaten und Offiziere, die in der Stunde Null auf hren Panzer kletterten und sich selber die 
Soldatenkugel in den Kopf schossen. 
Wir gedenken der Soldaten, Offiziere, Generäle und unserer Minister, die von unseren ehemaligen Gegnern nach 
dem Krieg ermordet wurden. 

Ihre Ehre heißt Treue“ 


Wir gedenken aller europäischen Gefallenen, ob Freund oder F eind. 

Wir gedenken aller dieser Toten mit einer Schweigeminute. 

Wir fassen uns an den Hände und singen unser Treuelied. 

In allem eine sehr eindrucksvolle Veranstaltung, in’der ein jeder die innere Anspannung spüren konnte. Tragen wir 
das Erbe dieser tapferen Männer und Frauen auf unseren Schultern weiter und treten jeder Lüge, die unser Volk und 
gerade die tapferen Männer der Wehrmacht und der Waffen-SS in den Schmutz ziehen entschieden entgegen. 


Auf zur Demonstration am 12. Oktober 
nach München!) \ 
Gegen die Schandaussteilüng! 


\ 


\ 


In der Nacht zum 26.09.02 wurde das wem er das Objekt vermietet hat, um 
Firmengelände des Vermieters, vom ihn somit gesellschaftlich zu ächten. 
Klub „THOR“, von feigen Dies ist ein kläglicher Versuch, 
Antifaschisten heimgesucht und mit Personen einzuschüchtern, um uns 
Du wie rer: weiterhin gegebenenfalls ein Objekt streitig zu 
an Nazis“ beschmiert. Am machen. 

darauffolgenden Tag wurde im V Doch wir wissen wo die Täter sitzen, 
Umfeld des Vermieters ein Flugblatt Dresden die Handlanger sowie die 
im Umlauf gebracht, wo ebenfalls | _ _ " """ _ Schreibtischtäter von PDS und 
darauf hingewiesen werden sollte Grünen 
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flugblatt 


Gegen die Weltordnung des Kapitals 
Für die Freiheit aller Völker!!! 


Aufstehen gegen Oneworldterror aus Amerika — aber wann? 


Viele Menschen aus dem nationalen Widerstand sind schon darauf vorbereitet, daß es zu verschiedenen 
Protestaktivitäten kommen muß, sobald der unrechtmäßige Militärschlag unter us-amerikanischer Führung gegen 
den Irak beginnt. Der Irak gilt als ein Symbol der freien Welt, weil die dortige Staatsführung eine unabhängige 
Politik betreibt und sich weder politisch nsch wirtschaftlich den Weltherrschaftsplänen einer kleinen 
Globalisierungsclique, angeführt von den Schurken aus der Wallstreet, beugen will. Dieses Symbol wollen die 
USA ohne Rücksicht auf Recht und Gesetz mit militärischer Gewalt stürzen und dann eine Regierung im Irak 
installieren, die ihnen hörig ist. In den Provinzen der westlichen Welt hat das ja bereits vorzüglich funktioniert, 
nun sollen auch die letzten freien Völker ihre: Eigenständigkeit beraubt werden. Dies alles unter den Augen 
eines vermeintlichen Weltsicherheitsrates, der in Wahrheit nur eines sichert: Die Machtansprüche der 
internationalen Hochfinanz! 

Auch für uns Deutsche heißt es Aufstehen gegen diesen Oneworldterror aus Amerika! Wir fühlen uns solidarisch 
mit jedem freien Volk dieser Welt, daß von den westlichen Weltherrschaftstruppen der USA angegriffen wird, 
denn wir tragen selbst den Wunsch in uns, ein freies Volk zu sein. 


Für die Wirksamkeit unserer Protestaktivititen ist es wichtig, den richtigen Zeitpunkt für den Auftakt nicht zu 
versäumen. Diesen Zeitpunkt bezeichnen wir ab sofort als „Tag X“. Das ist der Tag, an dem der nationale 
Widerstand mit seinen Protestaktivitäten beginnen sollte 


Für uns ist „Tag X“ der Tag, an dem... 
1) ...die US-geführten Truppen irakischen Boden betreten! 


oder 
2) ....die Hauptstadt desIrak, Bagdad, erstmals wieder bombardiert 
wird! . 
oder 
3) ...in den westlichen Massenmedien der Kriegsbeginn offiziell 
bekanntgegeben wirl! 


Wir hoffen, daß sich möglichst viele Mitkämpfer diesen Protest 
anschließen und für den „Tag X“ vorbereiiet sind. 
Infotelefon für diesen Tag in Dresden: 01751434857 


Impressum: Dieser Rundbrief stellt keine Veröffentlichung Im 
Sinne des BRD- Pressegesetzes dar. Es wid nicht zu Straftaten, 
Haß oder Gewalt aufgerufen. Der kosteilose Rundbrief wid 
an namentlich bekannte Personen und keunde zum Zwecie 


Kontakt über 
E-Post: Dresdnerrundbrief@yahoo.de, 


Postfach: D.R. Postfach 28239 - 01142 
Dresden. 
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